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Srfdjeint je ©ottnerStagS unb Eoftet per ©emefter f}r. 6.—, per ^aljr j}t. 12.
Qnferate 30 @t§. per einfpalttge ©olotieljeile, bei gröberen Aufträgen

entfpredjenben SHabatt.

JÄrtdl, 14. Psti 1985.

QRflfftftMlltVttrfB • anöbttttembe Arbeit
XOTtfll|flillf « baef «»f (Sefoîg boffttt.

Hn-awii».
«aupoltieilidje Sewili»

gunge* Öcr ©taöt 3M$
würben am 8. äftai für fol=
genbe Saupro jefte, teil=

toetfe unter Sebtagungen, er=

teilt: 1. ajtieterbüugenoffen»
fc^aft 3üricE), 8 ©infamiltenpufer Salber=/Sutzen|trafîe,
3-2; 2. gamilienpimgenoffenfcljaft 3örid)< P>ei @in=

famillenpufer grtefenbergftra^e/©tra|e V 25/27, 3- 3 ;
3. CtuabreHi & ©o., brei ©puppen unb Umbau ©puppen
D) üttibergftrafje, 3- 3 ; 4. gr. ©tiSmann, SBetfftatt*
gebäube mit 10 lutoremifen unb am et äöopungen Sa=
benerftrafe 394/396, 3. 4; 5. 3. ©autfebi, Senjintanï=
anlage unb =abfütlfäule Sabenerftrafje 3tr. 294, 3- 4;
6. Q. ©uter^Sei)mann, Senjlntanfantage unb -abfüEfäute
Sabenerfitafe Sftr. 208, 3-4; 7. ©tüctfürberei 3ütid)
gabrilanbou ©i|lquai 333, 3. 5; 8. $. Söo^Igrott) & ®o.,
©cljuppenanba« unb Umbau 3oßftra|e 9lr. 74, 3-
9- ®. ®äuble, Umbau mit Slutoremtfe alte Secfenpf=
ftrafje 66, 3. 6 ; 10. ®. ®uttlinger, Ser.^tatanfanlage unb
=abfüKftänber ^albenbadjftrafce 8, 3. 6; II. ®, ©rüper^
3augg, SßoppuS ©pprifteig 9, 3. 6: 12. 1. ©pger,
Umbau gablaubftrafe 46, 3. 6; 13. ®t. tag. £. Seiet,
-Betgrßfjerung Slutoremifengebäube SlümliSalpfttafie 23
unb Umbau mit 3lutoremife SlümliSalpftrafje 31/35,
3- 6 ; 14. 3Biebet!e§r, Sengintanîanlcsge

'
»ab »ab»

füttfaule ©äjaffpuferftrafje 14, 3- 6; 15. S. Sinbt,
©infriebung Soltaftrafje 21, 3- 7 ; 16. 2Bitmer & ©enn,
©InfamilienpuS, 3lutoremifengebäube unb ©infriebung
greubenbergftrafje 26, 3- 7.; 17. @. Saumann unb S.

iRuegg, jmei ©tnfamilienpufer mit ©infriebung 508eta*

eggftrafje 70/72, 3- 8; 18. 3. ©»ofjmann, ©tafamilien*
puS mit ©infriebung Söeineggftrafie 68, 3- 8; 19. 3.
3ärmann unb ®. SBiefer, jroei ©infamitienpufer mit
Üutoremife unb ©infriebung äBetaeggftrafe 64/66, 3- 8 ;
20. S. @t§ulerS ©rben, Ibtrittanbau Höilbbacfjftrafje 77„
3--8; 21. @. SBeKauerS ©rben, Umbau mit Stutoremife
©eefelbfiraße 157, 3. 8.

Slette SöolpungSbßuten in Siiridj för beu flehten
SlUttelftanî). Sor etmaS mefjr all jmei 3apen bemühte
fidj ber Quartiemerein Unterftrafj, baS Saulanb jmifdjen
Piotbu(f)=, ßorn|auS= unb 2Beijenftrafje in 3ürid) 6, baS

bereits bap auSerfepn mar, mit billigen iïïlaffenbauten
überbaut p merben, ber ©peîulation p entjiepn unb
bem gemeinnützigen SBopungSbau pgänglicf) p machen.
@S gelang, unter bem Sorftfj non Saumeifier §rd).
§attaJpatler eine Saugenoffenfdjaft SR01bup
grünben, meldje ben Rmed oerfolgt, jenes ©elänbe mit
Üöobnbauten für ben SRittelftanb p überbauen. 9taci)bem
im Saufe beS »ergangenen 3ape§ bereits p>ei ®oppel=
mepfamilien|äufer unb ein etofadjeS SJlepfamilienpuS
mit pfammen 26 SSBopungen errichtet morben finb,
merben bis pm |>erbft brei meitere ©öppetmoppufer
mit pfammen 24 Söopungen bepgSbereit. 3luf bem

SReft beS ©etanbeS ift bie @rri(|tung oon 46 @infamilien=

rmà

Gwêà,
Ssrîll ^ UNKKtzàgèKsK

Ges^ZftObàtt
dsx SKfsWteN MsiKsNfchâfZ

vèrsêtwN: KsMU-HAwî«Ktz«stW Gà»
Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Mrich. d« 14. Mai 1SS5.

M»îâs«àsMà - Nur ausdauernde Arbeit
AWMUMNW darf auf Erfolg hoffen.

Ssu-edls«.
Bavpolizeiliche BewiM-

grmge« der Stadt Zürich
wurden am 8. Mai für fol-
gmde Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Mieterbaugenossen-

schaft Zürich, 8 Einfamilienhäuser Balber-/Butzenstraße,
Z. 2; 2. Familienheimgenossenschaft Zürich, zwei Ein-
familienhäuser Friesenbergstraße/Straße V 25/27, Z. 3 ;
3. Quadrelli & Co., drei Schuppen und Umbau Schuppen
v) Qtlibergftraße, Z. 3; 4. Fr. Erismann, Werkstatt-
gebäude mit 10 Autoremisen und zwei Wohnungen Ba-
denerstraße 394/396, Z. 4; 5. F. Gautschi, Benzintank-
anlage und -abfüllsäule Badenerstraße Nr. 294, Z. 4;
6. I. Suter-Lehmann, Benzintankanlage und -abfüllsäule
Badenerstraße Nr. 208, Z. 4; 7. Stüäfärberei Zürich
Fabrikanbau Sihlquai 333, Z. 5; 8. H. Wohlgroth à Co.,
Schuppenanbau und Umbau Zollstraße Nr. 74, Z. 5;
9. G. Däuble, Umbau mit Autoremise alte Beckenhof-
straße 66, Z. 6 ; 10. C. Duttlinger, Benzintankanlage und
-abfüllständer Haldenbachstraße 8, Z. 6; 11. C. Grützner-
Zaugg, Wohnhaus Spyristeig 9, Z. 6: 12. A. Gyger,
Umbau Hadlaubstraße 46, Z. 6; 13. Dr. wg. H. Peter.
-Vergrößerung AutoreMisengebäuds Blüralisalpstraße 23
und Umbau mit Autoremise Blümlisalpstraße 31/35,
Z. 6 ; 14. E. Wiederkehr, Benzintankanlage und -ab-

füllsäule Schaffhauserstraße 14, Z. 6; 15. K. Lindt,
Einfriedung Voltastraße 21, Z. 7 ; 16. Witmer A Senn,
Einfamilienhaus, Autoremisengebäude und Einfriedung
Freudenbergstraße 26, Z. 7; 17. G. Baumann und L.
Ruegg, zwei Einfamilienhäuser mit Einfriedung Wein-
eggstraße 70/72, Z. 8; 18. I. Großmann, Einfamilien-
Haus mit Einfriedung Weineggstraße 68, Z. 8; 19. I.
Järmann und C. Wieser, zwei Einfamilienhäuser mit
Autoremise und Einsriedung Weineggstraße 64/66, Z. 8 ;
20. L. Schulers Erben, Abtrittanbau Wildbachstraße 77,
Z.-8; 21. E. Wellauers Erben, Umbau mit Autoremise
Seefeldstraße 157, Z. 8.

Neue Wohnungsbauten in Zürich für den kleinen
Mittelstand. Vor etwas mehr als zwei Jahren bemühte
sich der Quartierverein Unterstraß, das Bauland zwischen
Rotbuch-, Kornhaus- und Weizenstraße in Zürich 6, das
bereits dazu ausersehen war, mit billigen Masfenbauten
überbaut zu werden, der Spekulation zu entziehen und
dem gemeinnützigen Wohnungsbau zugänglich zu machen.
Es gelang, unter dem Vorsitz von Baumeister Hrch.
Hatt-Haller eine Baugenossenschaft Rotbuch zu
gründen, welche den Zweck verfolgt, jenes Gelände mit
Wohnbauten für den Mittelstand zu überbauen. Nachdem
im Laufe des vergangenen Jahres bereits zwei Doppel-
Mehrfamilienhäuser und ein einfaches Mehrfamilienhaus
mit zusammen 26 Wohnungen errichtet worden sind,
werden bis zum Herbst drei weitere Doppelwohnhäufer
mit zusammen 24 Wohnungen bezugsbereit. Auf dem

Rest des Geländes ist die Errichtung von 46 Einfamilien-
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Käufern mit fünf ßiwmern nah ©rojeEten ber 9IrdE(iteften

Künbtg & 0 et iE er geplant, bte fih in ber Preislage
oon 42,000 bis 48,000 gr. bewegen werben, ©in eben*

falls Dorgefebener |jauStpp mit nier Qimmern börfte auf
etwa 38,650 granEen p fielen Eommen. ©iner fpätern
©auperiobe bleibt bann noctj bie ©rridjtung weiterer
16 Söobnungen oorbebalten, fo baß nah oollenbeter
Überbauung |ter nitfjt weniger als 112 SBobnungen für
ben Sölittelftanb entfteben werben. Sie fd^on bezogenen
Käufer mit ibren fcbmuclen ®rei« unb ©terzimmerwob»
nungen bemetfen, öafj bie 3lrcbiteften ibre Aufgabe gut
gelöft haben.

Auftaït föt unoeröefferlthß 23erbredjct unb ©er«
maplofte. 3n Anwefenbeit beS ©orfteb.erS beS fd^wei=
zerifhen 3uftiz= unb ©olizeibepartementS, ©unbeSrat ®r.
.Çâberlin, fanb am ®onner§tagna^mittag in 3ü*ih auf
©inlabung ber Quftijbireïtion beS KantonS 3"rih eine

Konferenz oon ©eriretern ber Regierungen oon fünfzehn
oft» unb mittelfcbwei§erifdE)en Kantonen pr S3efpre(i)ung
ber ©rricbtung einer tntertantonalen ©erroabrimgSanfialt
für unoerbefferlidbe ©erbreher unb ©erwabrlofte ftatt.
®ie Vertreter ber KantonSregterungen ftimmten ber @r=

riçbtung einer folgen Anftalt in ber linfSf eitigen
Sintbebene, wo bie Anftaltslnfaffen zu SReliorationS»
arbeiten oerwenbet werben foHen, grunbfäblicb p. ®te
3uftisbireîtion beS KantonS 3ütih wirb unter ©erüd»
fidbtigung ber gefallenen Anregungen ein befinitioeS ©ro»
jeft aufarbeiten laffen unb eS ben beteiligten KantonS»
regterungen pbanben ber pftänbigen Qnftanjen unter«
breiten. ©S ift oorgefeben, bafj bie jährlichen Betriebs«
befijite ber Anftalt nah einem prozentualen ©erteilungS«
mobuS oon ben Kantonen gemeinfam getragen werben
follen.

SBoljttloIoKie in girth um Uetlißerg. ©S ift
eigentlich nicpt gang erflärli<h, weshalb ber Ütttbergfufj
bis in bie jüngfte 3®Ü als SBobngebtet gegenüber ber
3üricbbergfeite fo ftarE oernacbläffigt worben ift. bietet
er bocb an ©onnenfhetn faft ebenfo otele Augenblide
wie bie redjjtSufrige ©tabt, fo ba| ber Rame ©hatten«
feite bureaus unangebracht ift. ®er Überblid über bie
©tabt ift oon ber |i>öbe beS KolbenbofeS, beS griefen»
bergeS unb beS ®öltfhtbofeS überaus impofant, unb bie
®i<|tigfeit ber ©eoölferung ift z»Rfhen bem ®raffee ber
ütlibergbabn unb biefen brei grofjen §öfen nod) fo gering,
bajj SBobnEolonien bier noh bie erfreulihften ©niwid«
lungSmögtihEeiten baben. ©iSber ftnb auf biefer ©eite
baS Saubegg, bie Kolonie Söergbörfti im ©ntliSberg, bie«

jenige auf bem Rebbügel entftanben, unb zurzeit ift bie

erfte ©ruppe oon 64 ©tnfamilienbäufern ber SBobn»
Monte für ïinbetretd)e gamitien beim ifraelitifhen grteb»
bof im ©ntfteben begriffen. ®ie Käufer warfen fhon
trüftig über ben ©oben b'nauS, unb im 0Etober werben
bte oorgefdjrütenften ©auten bezogen werben fönnen.
©erabe biefe SBobnEolonfe wirb für bie ©eoöIEerung beS

ÜtlibergfuffeS babnbredjenb werben.
@§ ift oorauSpfeben, bafj in wenigen $abren bie

auSgebebnten Obfigfirten oom ©öltfhibofweg bis z«s
ütlibergftrafje, wo bie ibpUifhe ©ahtobelftrafje fidj berg»
wärtS bebnt unb ber Degtanwanbweg fth als automo»
bitfreie Quartierftrafje firedt, wo fih übrigens beim
AlbiSgütli eine gange Reibe neue äBobnbauten erbebt,
mit freunblidjen SSBotmftatten anfüllen wirb. @§ ift ba»
bei nur z« wünfhen, bajj bie ©auquarttere fo erfteDt
werben, ba§ bie Qbftbaume nicbt aüju ftar! begimiert
werben wüffen. ®aS Quartier iffitebifon wirb fth in
abfebbarer 3®^ bis bari an ben Itto erfireden, unb
Zwar wirb fth bter Raum bieten für Me .tängft erfebnte
©artenftabt, bie au|er oiel Sonne fe^r lodere ©ebau«

irng unb namentlich oiel Umfhroung um bie etezeltten

©auten b®ïmn benötigt.' Unb ©onne unb Raum genug
ift noch zroifdjen ©tabt unb ©erg oorbanben.

(„3ürihet ©oft")
glugplag ®Sbenö0rf. ®er ©tabtrat oon 3üiic|

beantragt bem ©rofjen ©tabtrat ben Krebit zur gorbe«

rung beS gtugoerlebrS im orbentlicben ©erïebr 1925
oon 50,000 gr. auf 90,000 gr. gu erhöben unb oom
©erihte beS ©tabtrateS über bte Aufteilung oon 3ioü=
perfonal unb bie Ausführung oon baulich en SR a|=
nah men auf bem glugplatje ®übenborf gemeinfam mit
bem Kanton Kenntnis p nehmen.

®a§ «eue ©httllawë in ©Sperg (©ern) ift ooK«

enbet. @S würbe nah ben ©leinen oon f)errn Arhitelt
©übler in Sangentbai erfteüt unb oon ©üperger
unb ®b""ü®üer ©ewerbetreibenben ausgeführt. ©S ent«

hält fecb§ Klaffenzimmer, einen großen ©erfammlungS»
faal, oetfhiebene ©ibungSjimmer, eine Kühe für fpauS«

baltungSïurfe, ®ufhenraum unb offentliheS SBannenbab,

SSkberaufbau Des ©tebttbeßterS in Sujetn. (AuS=

Zug auS ben ©erbanblungen beS ©tabtrateS.) ®ie ©au»
bireftion legt bte ©läne unb ben Koftenooranfhlag über
ben SSßieberaufbau beS ©tabttbeaterS oor. ®er Rat
fiimmt bem ©rojelte zu unb befhttefjt feine Sßeiterlei»

tung au ben ©rofjen ©tabtrat.
SanliheS aus SBolpfen (Suzern). 3« biefen Sagen

würbe bem £>etrn RillauS ®iSler auf bem $ofe „Ritten»
berg" bte neue ©heune mit aht ©unben aufgerihtet
unb unter ®ah gebracht. @§ benötigte bazu 154
gefhnitteneS §olz unb für bie ©ebahung 20,000 galz«
Ziegel. — ®teS ift wieber eine edp wübrfhafte Suzerner
©auernfheune. ®te Riaurerarbeiten würben bem ©au»

unternehmet Ab. Kurmann übertragen, 3iwnterarbciten
bem 3toatermeifier ÇS. Korner in SRenpau unb baS

©rojeti würbe oon ©auzeieper Qofef lllmi in SBolbufen
ausgeführt. v.

©aultheS au§ @lar»S » Riebern. (Korr.) / ®en

^auptgegenftanb ber ©hulratSoerbanblungen bilbete bie

©efprehung ber ©huIbauSbaufrage auf Rtebern. ®aS

oon ber fhulrätlihen ©aufommiffion oorgelegte Reno»
nations» unb Umbauprojeft mit Anbau auf ber Rorb«
feite erforbert eine Summe oon 63,500 granEen. ®iefer
Krebit würbe ber ©auEommiffion bewilligt unb ihr bie

©otlmacfjt erteilt, mit ben Bauarbeiten z« beginnen,
gerner würbe befhloffen, bte gaffabe ftatt mit genfter»
laben mit arhtteftonifhen 3»taten zu fhmüden.

©pitalneubatt tu ©afel. Rahbem ber ©pitaloer«
ein (©räftbent 3. A. ^afliger » ©tammluger) in Klein»

bafel bie Stegenfhaft „^irzbrunn" mit ©arE erworben
bat, wirb mit bem ©au eines neuen Eatbofifhen ©pitalS
noh tu biefem 3ab^® begonnen SBerben. AuSfübreube
©auftrma ftnb bie ArhiteEten ® oppler & ©ob« in

©afel. gtk ben Anfang ift ein ©eMube mit 130

©etten oorgefeben.

SSettßewerß zur ©etoinrntug oou ©ntwörfen ffit
eine Surubaße u«ö -et» »erwaltougSgeBgitbe in

©»itetbabe«. 3" biefem 2Bettbewerb ftnb 45 ©ntmürfe
eingegangen, bte äße jur Beurteilung zugelaffen werben
Eonnten. ®aS ©reiSgeriht bot oom ®onnerStag ben

30. April morgens bis ©amStag ben 2. SRai abenW

getagt, ©in erfter ©reis tonnte niht erteilt werben.
@§ würben folgenbe ©ntmürfe prämiert:

1. Rang: ÜRptto „©onnenbof", ©erfaffer fian»
Söpfe, ArhiteEt, ©aben 1500 gr. 1. Rang: iRotto

„©hutbau", ©erfaffer Atfreb ©rabmann, IrhüeEt,
3ürih 1500 gr. 2. Rang: SJIotto „AnufhEa", ©et»

faffer »j, n S ä rfj ï e r, ArhiteEt, ©b^n 1200 granEen.
3. Rang: SRotto „©ro 3«o®nütte I", ©erfaffer SBill?
Kienberger, ArhiteEt. 3ürih 800 gr.

Jllustr. schweif Haudw Zeitung („Meisterblatt")

Häusern mit fünf Zimmern nach Projekten der Architekten
Kündig â Oetiker geplant, die sich in der Preislage
von 42,000 bis 48,000 Fr. bewegen werden. Ein eben-

falls vorgesehener Haustyp mit vier Zimmern dürfte auf
etwa 38,650 Franken zu stehen kommen. Einer spätern
Bauperiode bleibt dann noch die Errichtung weiterer
16 Wohnungen vorbehalten, so daß nach vollendeter
Überbguung hier nicht weniger als 112 Wohnungen für
den Mittelstand entstehen werden. Die schon bezogenen
Häuser mit ihren schmucken Drei- und Vierzimmerwoh-
nungen beweisen, daß die Architekten ihre Aufgabe gut
gelöst haben.

Anstatt für unverbesserliche Verbrecher und Ver-
wahrloste. In Anwesenheit des Vorstehers des schwei-
zerischen Justiz- und Polizeidepartements, Bundesrat Dr.
Häberlin, fand am Donnerstagnachmittag in Zürich auf
Einladung der Justizdirektion des Kantons Zürich eine

Konferenz von Vertretern der Regierungen von fünfzehn
oft- und mittelschweizerischen Kantonen zur Besprechung
der Errichtung einer interkantonalen Verwahrungsanstalt
für unverbesserliche Verbrecher und Verwahrloste statt.
Die Vertreter der Kantonsregierungen stimmten der Er-
richtung einer solchen Anstalt in der linksseitigen
Linth ebene, wo die Anstaltsinsassen zu Meliorations-
arbeiten verwendet werden sollen, grundsätzlich zu. Die
Justizdirektion des Kantons Zürich wird unter Berück-
sichtigung der gefallenen Anregungen ein definitives Pro-
jekt ausarbeiten lassen und es den beteiligten Kantons-
regierungen zuhanden der zuständigen Instanzen unter-
breiten. Es ist vorgesehen, daß die jährlichen Betriebs-
defizite der Anstalt nach einem prozentualen Verteilungs-
modus von den Kantonen gemeinsam getragen werden
sollen.

WoMoloà in Zürich am UetttSerg. Es ist
eigentlich nicht ganz erklärlich, weshalb der lltlibergfuß
bis in die jüngste Zeit als Wohngebiet gegenüber der
Zürichbergseite so stark vernachlässigt worden ist. Bietet
er doch an Sonnenschein fast ebenso viele Augenblicke
wie die rechtsufrige Stadt, so daß der Name Schatten-
seite durchaus unangebracht ist. Der Überblick über die
Stadt ist von der Höhe des Kolbenhofes, des Friesen-
berges und des Döltschihofes überaus imposant, und die

Dichtigkeit der Bevölkerung ist zwischen dem Trassee der
lltlibergbahn und diesen drei großen Höfen noch so gering,
daß Wohnkolonien hier noch die erfreulichsten Entwick-
lungsmöglichkeiten haben. Bisher sind auf dieser Seite
das Laubegg, die Kolonie Bergdörsli im Entlisberg, die-

jenige aus dem Rebhügel entstanden, und zurzeit ist die
erste Gruppe von 64 Einfamilienhäusern der Wohn-
kolonie für kinderreiche Familien beim israelitischen Fried-
Hof im Entstehen begriffen. Die Häuser wachsen schon

kräftig über den Boden hinaus, und im Oktober werden
die vorgeschrittensten Bauten bezogen werden können.
Gerade diese Wohnkolonie wird für die Bevölkerung des

Ütlibergfusses bahnbrechend werden.
Es ist vorauszusehen, daß in wenigen Jahren die

ausgedehnten Obstgärten vom Döltschihofweg bis zur
ütlibergstraße, wo die idyllische Bachtobelstraße sich berg-
wärts dehnt und der Hegianwandweg sich als automo-
bilfreie Quartierstraße streckt, wo sich übrigens beim
Albisgütli eine ganze Reihe neue Wohnbauten erhebt,
mit freundlichen Wohnstälten anfüllen wird. Es ist da-
bei nur zu wünschen, daß die Bauquartiere so erstellt
werden, daß die Obstbäume nicht allzu stark dezimiert
werden müssen. Das Quartier Wiedikon wird sich in
absehbarer Zeit bis hart an den Uto erstrecken, und
zwar wird sich hier Raum bieten für die.längst ersehnte
Gartenstadt, die außer viel Sonne sehr lockere Bebau-
v.ng und namentlich viel Umschwung'um die einzelne»

Bauten herum benötigt. Und Sonne und Raum genug
ist noch zwischen Stadt und Berg vorhanden.

(„Züricher Post")
Flugplatz DWendorf. Der Stadtrat von Zürich

beantragt dem Großen Stadtrat den Kredit zur Förde-
rung des Flugverkehrs im ordentlichen Verkehr 1025

von 50,000 Fr. auf 90,000 Fr. zu erhöhen und vom
Berichte des Stadtrates über die Anstellung von Zivil-
personal und die Ausführung von baulich e n Maß -

nah men auf dem Flugplatze Dübendorf gemeinsam mit
dem Kanton Kenntnis zu nehmen.

Das neue Schnlhaus in Bützverg (Bern) ist voll-
endet. Es wurde nach den Plänen von Herrn Architekt
Bühler in Langenthal erstellt und von Bützberger
und Thunstetter Gewerbetreibenden ausgeführt. Es ent-

hält sechs Klassenzimmer, einen großen Versammlungs-
saal, verschiedene Sitzungszimmer, eine Küche für Haus-
Haltungskurse, Duschenraum und öffentliches Wannenbad.

Wiederaufbau des Stadttheaters in Luzem. (Aus-
zug aus den Verhandlungen des Stadtrates.) Die Bau-
direktion legt die Pläne und den Kostenvoranschlag über
den Wiederaufbau des Stadttheaters vor. Der Rat
stimmt dem Projekte zu und beschließt seine Weiterlei-
tung an den Großen Stadtrat.

Bauliches aus Wolhusen (Luzern). In diesen Tagen
wurde dem Herrn Niklaus Disler auf dem Hofe „Hilten-
berg" die neue Scheune mit acht Bunden aufgerichtet
und unter Dach gebracht. Es benötigte dazu 154
geschnittenes Holz und für die Bedachung 20,000 Falz-
ziegel. — Dies ist wieder eine.echt währschafte Luzerner
Bauernscheune. Die Maurerarbeiten wurden dem Bau-
Unternehmer Ad. Kurmann übertragen, Zimmerarbeiten
dem Zimmermeister Hs. Korner in Msnznau und das

Projekt wurde von Bauzeichner Josef Ulmi in Wolhusen
ausgeführt. V

Bauliches aus Glarus - Riedern, (Korr.) Den

Hauptgegenstand der Schulratsverhandlungen bildete die

Besprechung der Schulhausbaufrage auf Riedern. Das
von der schulrätlichen Baukommission vorgelegte Reno-
vations- und Umbauprojekt mit Anbau auf der Nord-
seite erfordert eine Summe von 63,500 Franken. Dieser
Kredit wurde der Baukommission bewilligt und ihr die

Vollmacht erteilt, mit den Bauarbeiten zu beginnen.
Ferner wurde beschlossen, die Fassade statt mit Fenster-
laden mit architektonischen Zutaten zu schmücken.

SpitalueuSa« m Basel. Nachdem der Spitalver-
ein (Präsident I. A. Häfliger - Stamminger) in Klein-
basel die Liegenschaft „Hirzbrunn" mit Park erworben
hat, wird mit dem Bau eines neuen katholischen Spitals
noch in diesem Jahre begonnen Werden. Ausführende
Baufirma sind die Architekten G. Doppler à Sohn in

Basel. Für den Anfang ist ein Gebäude mit 130

Betten vorgesehen.

Wettbewerb zur GewimMW von Entwürfen für
eine Turnhalle ««d VerwMungsgevSNde in

Enmibaden. Zu diesem Wettbewerb sind 45 Entwürfe
eingegangen, die alle zur Beurteilung zugelassen werden
konnten. Das Preisgericht hat vom Donnerstag den

30. April morgens bis Samstag den 2. Mai abends

getagt. Ein erster Preis konnte nicht erteilt werden.

Es wurden folgende Entwürfe prämiert:
1. Rang: Motto „Sonnenhof", Verfasser Hans

Löpfe. Architekt, Baden 1500 Fr. 1. Rang: Motto
„Schulbau", Verfasser Alfred Gradmann, Architekt,

Zürich 1500 Fr. 2. Rang: Motto „Anuschka", Ver-

sasser HansHächler, Architekt, Chur 1200 Franken.
3. Rang: Motto „Pro JuvenLute I", Versasser Willy
Kisnberger, Architekt, Zürich 800 Fr.
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Dachpappen Äsphaltprodukte
MEYNAD1ER & CIE., ZÜRICH UND BERN

®te ©ntwürfe ftnb bis unb mit 17. SM je oor»

mittags 10—12 unb nachmittags 172—672 Uhr in ber

©artentjatte beS Safe SBalti in ©nnetbaben auSgefießt.

Hebet Den Umbß» öeS fljtwßattißhett SeSjmfemt»
ttarS itt UreujltKßcn mirb im Jahresbericht folgenbeS

mitgeteilt: Ju beiben «Seiten eines SJtittelgangeS reißen

fid) jefct auf ber Seefeite 10, auf ber goffeite 9 freunb»
(ich auSgeftattete StrbeitSjimmer an einanber, bereu nörb»

ließe, ein menig größere, für fe nier Schüler ber unteren,
beren fübltcße für je jroei Schüler ber oberen klaffen
beregnet ftnb, fobaß bequem im ganzen 58, nötigenfalls
notß mehr Sernbegterige Ijier Unterfunft finben lönnen.
©ine ber wießtigften ©rrungenfehaften, welche ber Umbau
gebraut hat, ift bie auf ben ganjen Jlügel auSgebehnte

SBarmwaffetßeijung, welche nach bem ©utachten beS

§errn Jngenieur Zollinger in Jürtcß als Vump»
heijung mit eleEtrifcä)em Slntrieb im £eijraum unter bem

SJtuftlfaal mit jwet £eijöfen fo inftaßiert ift, öafj fpäter
bie bereits beftehenbe £>etjung beS SeßrflügelS unb eine

lünftige SluSbeßnung ber Énlage auf ben SJtittelbau unb

felbft auf bie Turnhalle, ohne weitere Anbetungen, nur
mit Sluffteflung eines britten unb nierten £eijofenS, an=

gefcßloffen unb einheitlich non hier ««§ bebient werben
lann.

' »a«ttche§ att§ äRttröIto^ßocarw. f>err Schettler,
„$0tel Bahnhof", hat ben ©emeinberäten non SJturalto
unb Socarno ein intereffanteS Vauprojelt unterbreitet.
@S ßanbelt ftcE> um bie ©rfteßung non Slrlaben nor
feinem Çotel über bie IRamognabrüiJe (welche nerbreitert
würbe), um fie an bie Strichen beS eben im Vau fid)
beßnblicßen ©ebäubeS ber Juntcolare anjußhlteßen. ®ie
Stamogna foß hinter biefen Sltlaben überbeeft werben
unb ein Saalbau angefcßloffen werben. SlnbererfeitS
plant man »on britter Seite bie Stamogna auch rechts

ju überbeden, um bort Heine VerlaufStäben aufjurießten,
fo baß bie SluSficßt auf ben Vocß, welche nicht gerabe
erbauenb ift, für immer wegfiele.

385 Ällslits h »attrait
Planton ©t. ©aßen).

(Soxrelpotibeitj.)
®te ©rünbung alloholfreier VotlSßäufer ift für in»

Duftrieße ©enteinben jum VebürfniS geworben. SRan
lann ftch auch wit ©emeinbeftuben behelfen. JebenfaflS
ift aber nicht aüein für gute, einfache Verpflegung ohne

ïrintjwang ju forgen; fonbetn baS VebürfniS macht fich
auch geltenb für Sefejimmer unb VoIlSbibliotßel. SBenn
bie nerfürjte SCrbeitSjett nom Arbeiter nußbrhtgenb net»
wenbet werben foß, muß man ihm ©elegenheit geben,

jur Siegen» unb SBtnterSjeit eine Untertunft, jur SBeiter»

bilbung ben nötigen Sefeftoff ju finben. SJlan muß
fomit für Jugenblitße wie für Slßeinfießenbe jeben Sitters
eine ^eimftätte fc^affen, bie fie nor Abwegen bewahrt
unb ihnen gleishjeitig einige geifiige Slnregung bietet,

jin biefem Sinne entfianb baSVollSßauSSBattwil.
Jn btefer ©emeinbe fehlte jufcent ein geeigneter Saal
für bie VeteinSanläffe. Sie jaßlreichett Vereine waren

auf Heinere SBirtfcßaftSfäle ober bie Surnßaße angewtefen,
bie aber weber in feuerpolijeilicßer noch tu ßpgtenifcher Vejte»
hung ben Slnforberungen größerer SInläffe entfpraeßen. ®aS
gefeßfdjaftltche Seben mußte barunter leiben, ©tne weitere
unangenehme Jolge geigte fich tn ber Verlegung größerer
Verfammlungett non auswärtigen Hörperfdjaften, bie

fonft jufolge guter JugSnerblnbungen in SBattroil abge»

halten worben wären, in anbere ©emeinben ber Slacß»

barfeßaft, weil tn SBattroil leine geeigneten Stäume jur
Verfügung gefteßt werben lonnten. So mußte eS aß»

gemein als eine Befreiung non unbefriebigenben Jufiän»
ben empfunben merben, als buret große Scßenlungen
ber Jirma ^eberletn & ©0. 21.=®., SBattroil, tn Ver»
btnbung mit bem VollShauS bie ©rfteßung eineS großen
VetfammlungS» unb ©efeßfchaftSfaaleS, ber berechtigten
Slnforberungen auf ©röße unb Jweclmäßiglett entfprach,
ermöglicht mürbe. Slur butch großangelegte Scßenlmtgen
ber Jirma Çeberlein & ©ie. 21.» ®. tourbe eS ber @e=

meinbe SBattroil möglidh, btefen Vebürfniffen in weit»
gehenbfiem SHaße ju entfpredhen.

®te beibeu Slrdhitelturfirmen n. Jtegler & Volmer
in St. ©aßen unb fp. Vrunner in SBattroil hotten bie

Slufgabe ju löfen, in einem beftehenben nterftöcfigen
SBnfnhauS, mit angebautem einftöcEigem Stidereifaal,
baS VollShauS mit alloholfreier SBirrtfcEjaft unterjubringen
unb für bie VeteinSaufführmtgen einen neuen Saalbau
anjufügen. ®ieS gelang f)ittfict)t[ic^ innerer ©inteilung
unb äußerer ©efialturig gleich oorjüglich- Jn ber außer»
orbentliehen Vürgeroerfammlung 00m 17. Juni 1923
tourbe baS Vrojelt famt Slofienooranfchlag unb Sofien»
beteiligung oorgelegt unb non ber Vürgerfchaft attge»
nommen.

®er ßoftennoranjc|tag lautete auf Jr. 427,000.

Veitrag beS St'antonS, 5% t)on Jr. 140,000 Jr. 7,000
Veitrag beS VunbeS, 20% non Jr. 300,000 „ 60,000
Veitrag an bie Vauloften buret) bie Jirma

.^eberlein & ©0. 21.=©. „ 260,000
^ppoißel ber ©emeinbe SBattroil „ 100,000

Summe Jr. 427,000

Stuffaßenb ifi bie große Schenlang Der mehrerroähnten
Jirma. 21m 8. Juli 1918 fteßte fie als Veitrag an ben

Vau eines VollShaufeS Jr. 50,000 jur Verfügung; am
24. Januar 1919 leiftete fie weitere Jr. 50,000. ®a
bie Höften eines neuen |>aufeS immer noch unerfchwtng»
lieh hoch P fielen lamen, würbe non ber ©emeinbe
Slnlauf unb Umbau eineS beftehenben ^aufeS tn 2luS=

fict)t genommen, jeboch wegen ber aügemeinen Neuerung
nid)t burchgeführt. Slette unb fiebere ©efialt nahm bie
Vetmtrlli^ung erfi an mit ber am 13. ®ejember 1921
erfolgten ©rroerbung ber ^offtetterfcljen Stegenfdjaft in
ber ©nneibrüde, burch bie Jirma fpeberletn & ©0. 21.=®.

jum JSretfe non Jr. 170,000 unb ihre lafienfrete Sehen«

lung an bie ©emeinbe SBattroil jum Jwede ber unner»
jügltchen ©rriehtung eines VollShaufeS. ®er ©emeinbe»

rat h«ßte leine Vebenlen, baS großherjtge Slnerbteten
mit Jreube unb ®anl anjunehmen, norbehältlich ber

©utheißung burch bie Vürgernerfamtnluttg.
®ie Jirma ging aber noch weiter. ®ie SHittel für

bie lufnahme ber .fpgpothel würben burch fie jur Ver»
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vackpappen àplîâprockàte
L cie.. ?vkicn Mv kkki^

Die Entwürfe sind bis und mit 17. Mai je vor-
mittags 10—12 und nachmittags 1V^6Vs Uhr in der

Gartenhalle des Cafe Walti in Ennetbaden ausgestellt.

Never den Umb-m des thvrgauischen Lehrersemi-
nars in Kreuzlwgen wird im Jahresbericht folgendes
mitgeteilt: Zu beiden Seiten eines Mittelganges reihen
sich jetzt auf der Seeseite 10, auf der Hofseite 9 freund-
lich ausgestattete Arbeitszimmer an einander, deren nörd-
liche, ein wenig größere, für je vier Schüler der unteren,
deren südliche für je zwei Schüler der oberen Klaffen
berechnet sind, sodaß bequem im ganzen 58. nötigenfalls
noch mehr Lernbegierige hier Unterkunft finden können.

Eine der wichtigsten Errungenschaften, welche der Umbau
gebracht hat, ist die auf den ganzen Flügel ausgedehnte

Warmwasserheizung, welche nach dem Gutachten des

Herrn Ingenieur Hotting er in Zürich als Pump-
Heizung mit elektrischem Antrieb im Heizraum unter dem

Musiksaal mit zwei Heizöfen so installiert ist, daß später
die bereits bestehende Heizung des Lehrflügels und eine

künftige Ausdehnung der Anlage auf den Mittelbau und
selbst auf die Turnhalle, ohne weitere Änderungen, nur
mit Aufstellung eines dritten und vierten Heizofens, an-
geschloffen und einheitlich von hier aus bedient werden
kann.

^'- BaMches «s MurMs-Loe««. Herr Scheà,
„Hotel Bahnhof", hat den Gemeinderäten von Muralto
und Locarno ein interessantes Bauprojekt unterbreitet.
Es handelt sich um die Erstellung von Arkaden vor
seinem Hotel über die Ramognabrücke (welche verbreitert
würde), um sie an die Arkaden des eben im Bau sich

befindlichen Gebäudes der Funicolare anzuschließen. Die
Ramogna soll hinter diesen Arkaden überdeckt werden
und ein Saalbau angeschlossen werden. Andererseits
plant man von dritter Seite die Ramogna auch rechts

zu überdecken, um dort kleine Verkaufsläden aufzurichten,
so daß die Aussicht auf den Bach, welche nicht gerade
erbauend ist, für immer wegfiele.

ZG MW« à MM!
(Kanton St. Gallen).

(Korrespondenz.)

Die Gründung alkoholfreier Volkshäuser ist für in-
vustrielle Gemeinden zum Bedürfnis geworden. Man
kann sich auch mit Gemeindestuben behelfen. Jedenfalls
ist aber nicht allein für gute, einfache Verpflegung ohne

Trinkzwang zu sorgen; sondern das Bedürfnis macht sich

auch geltend für Lesezimmer und Volksbibliothek. Wenn
die verkürzte Arbeitszeit vom Arbeiter nutzbringend ver-
wendet werden soll, muß man ihm Gelegenheit geben,

zur Regen- und Winterszeit eine Unterkunft, zur Weiter-
bildung den nötigen Lesestoff zu finden. Man muß
somit für Jugendliche wie für Alleinstehende jeden Alters
eine Heimstätte schaffen, die sie vor Abwegen bewahrt
und ihnen gleichzeitig einige geistige Anregung bietet.

diesem Sinne entstand das Volks Haus Wattw il.
In dieser Gemeinde fehlte zudem ein geeigneter Saal
für die Vsràsàlâsse. Die zahlreichen Vereine waren

auf kleinere Wirtschaftssäle oder die Turnhalle angewiesen,
die aber weder in feuerpolizeilicher noch in hygienischer Bezie-
hung den Anforderungen größerer Anlässe entsprachen. Das
gesellschaftliche Leben mußte darunter leiden. Eine weitere
unangenehme Folge zeigte sich in der Verlegung größerer
Versammlungen von auswärtigen Körperschaften, die
sonst zufolge guter Zugsverbindungen in Wattwil abge-
halten worden wären, in andere Gemeinden der Nach-
barschaft, weil in Wattwil keine geeigneten Räume zur
Verfügung gestellt werden konnten. So mußte es all-
gemein als eine Befreiung von unbefriedigenden Zustän-
den empfunden werden, als durch große Schenkungen
der Firma Heberlein L) Co. A.-G., Wattwil, in Ver-
bindung mit dem Volkshaus die Erstellung eines großen
Verfammlungs- und Gesellschaftssaales, der berechtigten
Anforderungen auf Größe und Zweckmäßigkeit entsprach,
ermöglicht wurde. Nur durch großangelegte Schenkungen
der Firma Heberlein à- Cie. A.-G. wurde es der Ge-
meinde Wattwil möglich, diesen Bedürfnissen in weit-
gehendstem Maße zu entsprechen.

Die beiden Architekturfirmen v. Ziegler à Balmer
in St. Gallen und H. Brunner in Wattwil hatten die

Aufgabe zu lösen, in einem bestehenden vierstöckigen
Wohnhaus, mit angebautem einstöckigem Stickereisaal,
das Volkshaus mit alkoholfreier Wirtschaft unterzubringen
und für die Vereinsaufführungen einen neuen Saalbau
anzufügen. Dies gelang hinsichtlich innerer Einteilung
und äußerer Gestaltung gleich vorzüglich. In der außer-
ordentlichen Bürgeroersammlung vom 17. Juni 1923
wurde das Projekt samt Koftenvoranschlag und Kosten-
beteiligung vorgelegt und von der Bürgerschaft ange-
nommen.

Der Kostenvoranschlag lautete auf Fr. 427,000.

Beitrag des Kantons, 5°/« von Fr. 140,000 Fr. 7,000
Beitrag des Bundes, 20°/» von Fr. 300,000 „ 60,000
Beitrag an die Baukosten durch die Firma

Heberlein A Co. A.-G. „ 260,000
Hypothek der Gemeinde Wattwil „ 100,000

SummkFr.427,000
Auffallend ist die große Schenkung ver mehrerwähnten

Firma. Am 8. Juli 1918 stellte sie als Beitrag an den

Bau eines Volkshauses Fr. 50,000 zur Verfügung; am
24. Januar 1919 leistete sie weitere Fr. 50,000. Da
die Kosten eines neuen Hauses immer noch unerschwing-
lich hoch zu stehen kamen, wurde von der Gemeinde

Ankauf und Umbau eines bestehenden Hauses in Aus-
ficht genommen, jedoch wegen der allgemeinen Teuerung
nicht durchgeführt. Neue und sichere Gestalt nahm die

Verwirklichung erst an mit der am 13. Dezember 1921
erfolgten Erwerbung der Hofstetterschen Liegenschaft in
der Enneibrücke, durch die Firma Heberlein â Co. A.-G.
zum Preise von Fr. 170,000 und ihre lastenfreie Scheu-
kung an die Gemeinde Wattwil zum Zwecke der unver-
züglichen Errichtung eines Volkshauses. Der Gemeinde-
rat hatte keine Bedenken, das großherzige Anerbieten
mit Freude und Dank anzunehmen, vorbehältlich der
Gutheißung durch die Bürgerversammlung.

Die Firma ging aber noch weiter. Die Mittel für
die Aufnahme der Hypothek wurden durch sie zur Ver-
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